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Für Arthur und Elsie – willkommen in einer
Welt der Armleuchter, Holzköpfe und Einfaltspinsel.

Und dazu braucht ihr noch nicht einmal diese
Bücher zu lesen! In Liebe – Daddy

Besonderer Dank wie immer an Lizzie und Chloe.

Entschuldigt bitte die vielen neuen grauen Haare.
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Du glaubst, du weißt Bescheid

über

JULIUS
ZEBRA?

Unsercooler
Held!

Ich weiß
alles,

was es zu
wissen
gibt!



Ächz!
Wie

taktlos!



Er ist ein römi-

scher Gladiatoren-

champion!

Klaro! Ich habe alle
Bücher gelesen!

Ich bin
der

Besteste!

Er hat in
Britannien

VOLL DURCH-

GEGRIFFEN! Wetter
könnte
besser
sein!

Er wurde sogar
ÄGYPTISCHER

PHARAO!
Die halten

mich echt für
einen Gott! Hab ich

abergewusst.

So was
von

lächerlich!

Schlaues  Gnu

WAS DU ÜBER
JULIUS ZEBRA ZU
WISSEN GLAUBST!

SCHEPPER!



  Nur zu!
     Lass
    hören!
       Bin
 bereit!

Wusste ich
alles! Was

  gewinne ich?

Julius und seine
Kumpels genießen jetzt

zu Hause ihre Ruhe!

Keine
blöden

Abenteuer
mehr!

So lässt sich’s leben!

Kleopatra?
Bushido?

Ist es
Kaiser

Hadrian?

Aber dann kam ein
Fremder und warf
Julius’ Freund Milus

durch die
Luft!

Der Fremde war tatsächlich

     ein sehr berühmter
   Typ!

Aber ich wette, du hast
keinen Schimmer,
was DANN
passiert ist!

AAAAAAAAA!



Julius war nicht wie andere Zebras und wollte sich diese

Frechheit nicht gefallen lassen!

Ich bin Herakles,
Sohn des Zeus!

Das geht mir ja
so was von am Huf

vorbei!



Aufregend, was?

Rufus,
Giraffe

und Lucias
Komplize

Lucia, ein
listiges

Krokodil
Zeig’s ihm,

 Julius!
Cornelius,

blitzgescheites
Warzenschwein

Zeig’s
ihm!

Überlasst
mir das
Reden!

Brutus,
Julius’ dämli-
cher Bruder

Müffel-Perücke Milus,
mürrischer

Löwe

Mürrisch
trifft’s

nicht mal
annähernd.Felix, Antilopeund eifrigerSteinsammler





Kapitel eins

Zeit für Abenteuer

»He!«, schrie Julius den Fremden an. »Du kannst doch

nicht einfach meine Freunde durch die Luft schleu-

dern!«

»Das habe ich doch schon gesagt!«, lachte der muskel-

bepackte Mann. »Ich bin HERAKLES, Sohn des ZEUS,

und suche nach dem Champion JULIUS ZEBRA und sei-

nen Freunden, um ein aufregendes Abenteuer zu erle-

ben.«

»Pass auf, Herr Arschklecks, Sohn des Zeugs.«

»Herakles!«, verbesserte ihn Herakles mürrisch.

»Sage ich doch«, entgegnete Julius. »Ich brauche keine

Abenteuer mehr!«

WAS
GLAUBST

DU, WER DU
BIST?!

XIIIXIII



Herakles schien verblüfft und betrachtete Julius ein-

gehend. Zuerst grinste er, aber dann lachte er von gan-

zem Herzen.

»DU?!«, rief er verächtlich, musterte Julius noch ein-

mal, pikte ihn in den Bauch und befühlte seine dürren

Beine.

DU BIST KEIN
CHAMPION!

STUPS!

Meine Mum
würde mir

gehörig in den
Hintern treten!

XIVXIV



Herakles bekam plötzlich einen Tritt ans Schienbein,

drehte sich rum und sah sich einem wütenden Krokodil

gegenüber.

»Nimm das zurück, du Grobian!«, fauchte Lucia.

»Julius ist WIRKLICH ein Champion, also entschuldige

dich GEFÄLLIGST – mir egal, WER du bist!«

»Ha ha ha!«, lachte Herakles noch einmal. »Was seid

ihr doch für merkwürdige, kühne Wesen!« Er besah sich

die seltsame Truppe, die da vor ihm stand. Dann packte

er Felix und nahm ihn in den Schwitzkasten.

»Und DU, Antilope, bist DU vielleicht ein großer Cham-

pion?«

Herakles ließ den armen Felix auf den Boden fallen

und marschierte kichernd vor den Tieren auf und ab.

Ja!…
Nein!…
Ich weiß

nicht!

XVXV



»Wie euch zweifellos bekannt ist«, donnerte er, »wurde

mir aufgrund meines jahrhundertealten und allumfas-

senden Ruhmes die Erfüllung von zwölf Heldentaten

auferlegt.«

»Aber offenbar wurde ich GETÄUSCHT!«, fuhr Hera-

kles fort. »Und eine meiner Taten wurde inzwischen

RÜCKGÄNGIG gemacht!« Der Halbgott reckte trotzig die

Fäuste gen Himmel. »Mein Vater Zeus, der Herrscher

der Götter, fordert, dass ich diese Tat erneut vollbringe,

wenn ich meinen Platz im Olymp einnehmen will.«

Er wandte sich direkt an die Tiere. »Und nun suche

ich nach großen Champions, die mir bei dieser Aufgabe

helfen, aber hier finde ich nur jämmerliche Tiere, die

BEHAUPTEN, gefeierte Helden zu sein!«

Er stemmte seine Pranken theatralisch in die Seiten.

»Ihr lasst mir leider keine Wahl. Ich befehle euch: BE-

WEIST mir, wie heldenhaft ihr seid!«

Hab nie von
ihm und

seinem blöden
Heldenbraten

gehört!

XVIXVI



Cornelius hatte die Nase voll. »Wir müssen dir ÜBER-

HAUPT NICHTS beweisen!«, quiekte das kleine Warzen-

schwein und wedelte mit seinem Huf. »Und außerdem,

warum sollen wir DIR glauben, dass alles stimmt, was

du von dir behauptest, hä?«

Herakles schlenderte zu einem Felsblock hinüber, auf

dem gerade zwei ahnungslose Gnus herumstanden. Er

bückte sich und legte die Arme um den Stein.

»Wenn ihr von mir gehört habt«, erklärte Herakles,

»dann wisst ihr, dass ich die SRÄRKSTE KREATUR bin,

die je gelebt hat!« Dann stemmte er mit gewaltigem Ge-

brüll den riesigen Felsen in die Luft. Er lief dabei dun-

kelrot an und die Adern auf seiner Stirn sahen aus, als

würden sie gleich platzen.

! !
?

Glaubt
ihr

jetzt,
wer ich

bin?



Die Tiere spendeten begeistert Beifall.

»Bravo!«, rief Felix. »Ich bin TOTAL überzeugt!«

Herakles machte eine kleine Verbeugung und schleu-

derte den Felsblock mitsamt den Gnus in Richtung See.

Julius schäumte vor Wut. »Kannst du jetzt ENDLICH

damit aufhören, Tiere herumzuwerfen!?«, schrie er.

Herakles lachte und ließ seine Muskeln spielen. »Be-

ruhige dich, Zebra. Habe ich dir nicht eben bewiesen,

dass ich tatsächlich der Mächtigste der Welt bin?«

Eigentlich hatte ich
heute Nachmittag
was anderes vor.

XVIIIXVIII



Er legte Julius seine staubige Pranke auf die Schulter.

»Aber jetzt musst DU beweisen, wer du bist!«

»DAS HABEN WIR DOCH SCHON GESAGT!«, fiel ihm

Cornelius ungerührt ins Wort. »Wir brauchen keine

Abenteuer mehr, also ZIEH LEINE!«

»Genau!«, pflichtete Julius bei. »Was kümmert uns das

alles überhaupt? Was springt denn für uns dabei he-

raus?«

Herakles lachte noch einmal herzhaft auf. »Was für

EUCH dabei herausspringt?!«

»UNSTERBLICHKEIT?«, plapperte Julius nach. »Deine

›Unsterblichkeit‹ kann uns gestohlen bleiben, Herzchen!

Jetzt mach dich vom Acker!«

Wer mir bei der
letzten Heldentat
hilft, erhält zum

Lohn UNSTERB-
LICHKEIT!

XIXXIX



Julius wandte sich an Cornelius. »Was ist ›Unsterb-

lichkeit‹?«, flüsterte er.

»Unsterblichkeit ist, wenn man für immer und ewig

am Leben bleibt«, antwortete Cornelius. »Ein bisschen

wie ein Gott.«

Julius hob eine Augenbraue. »Du meinst, dann stirbt

man nie?«

»Normalerweise nicht«, sagte Cornelius.

Julius rannte Herakles hinterher, der schon langsam

davonschritt. »WARTE!«, rief er. »Abgemacht! Wir werden

beweisen, wie heldenhaft wir sind!«

Herakles drehte sich schmunzelnd um. »Ausgezeich-

net!«, rief er aus. »Schon jetzt erweist du dich als weiser,

als dein Alter ahnen lässt!«

»Was macht Julius denn da?!«, rief Lucia verwundert.

»Ich dachte, wir hätten dem Großmaul den Laufpass ge-

geben!?«

Wirklich?

Ich
wusste

es!

XXXX



Cornelius hielt den Kopf in den Hufen. »Ja, aber jetzt

wo Herakles uns allen Unsterblichkeit versprochen hat,

sieht Julius das wohl anders!«

Brutus mischte sich mit ein. »Unsterblichkeit?«,

schnaubte er. »Was soll man denn darunter verstehen?«

»Wie ich Julius schon sagte, lebt man dann für immer,

wie ein Gott«, sagte Cornelius und hielt sich die Nüstern

zu.

»He, ich dachte, deine Mum hat gesagt, du sollst diese

stinkende Seetangperücke wegwerfen?!«

»Niemand trennt ein Zebra von seiner Perücke!«, erwi-

derte Brutus und strich liebevoll mit dem Huf darüber.

»Aber vergiss das mal – du sagst, wir könnten GÖTTER

sein? JETZT sprichst du eine Sprache, die ich verstehe!«

He, Herr Klecks!
Ich wäre ein
TOLLER

Gott!

XXIXXI



Cornelius vergrub sein Gesicht grade wieder in den

Vorderhufen, als eine vertraute Gestalt herankam.

»Du LEBST!«, rief Cornelius.

»Ja«, knurrte Milus und klopfte sich Staub aus dem

Fell. »Ich bin am Leben.« Er deutete auf Julius und Bru-

tus. »Aber warum reden diese IDIOTEN mit dem Geistes-

kranken?«

»Wir werden alle zu GÖTTERN!«, meldete sich Felix zu

Wort. »Das hat uns der Kerl eben versprochen!«

Milus ließ sich rückwärts in den Sand fallen.

MILUS!

Ich
glaub’s
nicht.

XXIIXXII



Kapitel zwei

Olympischer
Kuddelmuddel

Julius kauerte sich hin und setzte die Vorderhufe hinter

die in den Boden geritzte Linie. Er beugte die Hinter-

beine wie ein Paar gespannter Federn, bereit, sofort los-

zuspringen.

»AUF DIE PLÄTZE!«, rief Herakles, der an der Seite

stand und einen Arm hob. »FERTIG …«

Gleich wer-
det ihr mei-
nen Staub
fressen!

XXIIIXXIII



Mann! Was
für ein

interessanter
Stein!



LOS!



»PLATZ DA!«, rief Rufus, der mit seinen langen Beinen

dem Gedränge entkam und gleich die Führung über-

nahm.

»Das ist einfach nicht fair!«, schnaufte Cornelius und

tippelte verzweifelt hinterher. »Meine Beine sind viel kür-

zer!«

Plötzlich spürte das Warzenschwein etwas Hartes und

Schweres auf seinem Kopf und sah schockiert, dass

Brutus ihn einfach als Trittbrett benutzte!

Als Brutus aber von Lucias Kopf abspringen wollte,

wurde er hart am Schwanz nach hinten gerissen und

landete unsanft auf dem Boden.

Ich mach
das schon!

Keine
Sorge!

Au!
HE!

XXVIXXVI



Während die Tiere in wilder Hatz um den See stürm-

ten, schöpfte Julius tief Atem und stürmte mit großem

Gebrüll nach vorne. Julius wollte Herakles UNBEDINGT

beweisen, dass er der gefeierte und der Aufgabe würdige

Champion von Rom war. Von diesen Tölpeln wollte er

sich auf KEINEN Fall schlagen lassen!

Nicht
mit
mir!

UFF!

Bis dann,
ihr Loser!

XXVIIXXVII





SIEGER!

JAAA!


